geleitet. 


270. Sonnabends 


f O eſter reich. 

Lemberg, vom 1. November. — Die Eröffnung 
des Landtages hierſelbſt fand am ısten v. M. Statt. 
um 10 Uhr verfügte ſich der Hr. Landes + Gouverneur 
in vollem Staate in die Verſammlung der Staͤnde, 
wurde am Eingange des Saales von Sr. Excellenz 
dem Herrn Primas und den Herren kandes-Wuͤrden⸗ 
teägern empfangen und an den für ihn beſtimmten Sitz 
Nach Ableſung der allerhoͤchſten Referipte 
durch die beiden Landtag⸗Sekretarien, und einer von 
dem Herrn Landes⸗Gouverneur in der kandes⸗Sprache 
an die Staͤnde⸗Verſammlung gerichteten Rede, wur⸗ 
den von demſelben der Priemysler Domprobſt und 
Generals Vicar von Faygiel, der Hr. Graf Alexander 
Cetner, der Ritter Adam Strachocki und der Lem⸗ 
berger Buͤrgermeiſter Home abgeſendet, um die Hrn. 
Hof⸗Commiſſaire in die kandtag⸗Verſammlung ein⸗ 
zuladen. Die folgenden Tage waren den landſtaͤndi⸗ 
ſchen Berathungen gewidmet, und am 21. October 
wurde der Landtag geſchloſſen. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., vom 30. October. — Unſer 
Dampfſchiff, die Stadt Frankfurt, das, nach einer 
frühern Anordnung, bis Ende dieſes Monats fiire 
Fahrten zwiſchen Mainz und hier fortſetzen ſollte, bat 
dieſelben bereits vorgeſtern für dieſes Jahr eingeſtellt. 
Es iſt zum einſtweiligen Gebrauche der rheinifchen 
Dampfſchifffahrts⸗Gefellſchaft uͤberlaſſen worden, die 


ſich deſſelben zur Befoͤrderung der Paffayiere auf der 


Rheinſtrecke zwiſchen Mainz und Asmanns haufen ber 

zent, da die groͤßern Dampfſchiſfe, wegen der eins 
getretenen Seichtigkeit des Stromes und der Schwie⸗ 
rigkeiten, die alsdann für ſie mit der Fahrt durch das 
Dingerloch verknuͤpft find, dieſe Strecke dermalen 
nicht fuͤglich zuruͤcklegen koͤnnen. 


den 15. Ro vember 1828. 


Eine Schiffsladung von Kiſten, angeblich Maſchi⸗ 
nerie zu einer orthopaͤdiſchen Heilanſtalt enthaltend, 
welche von Würzburg kommend den Rhein abwärts 
nach Holland gingen, ſcheinen es zu beſtaͤtigen, daß 
das orthopaͤdiſche Inſtitut, welches der Hofrath Heine 
in Wuͤrzburg gruͤndete, nach dem Haag verpflanzt 
wird. Man ſagt, daſſelbe wuͤrde in den Niederlanden 
zu einer foͤrmlichen Staats⸗Anſtalt erhoben. 


Frankreich. 


Paris, vom 5. November. — Vorgeſtern, am 
Vorabend des Namensfeſtes des Koͤnigs, um 5 Uhr 
Nachmittags, fuͤhrten die Muſtker der hier in Garni⸗ 
fon liegenden Garde- und Linien⸗Infanterie⸗Reg'men⸗ 
ter im Garten der Tuillerien, unter den Fenſtern der 
Gemaͤcher Sr. Majeftät und der Herzogin von Berry, 
verſchiedene Muſikſtuͤcke auf. Um 7 Uhr wurde auf 
der Terraſſe des Schloſſes, in Gegenwart einer zahl⸗ 
reichen Volksmenge, ein großes Concert gegeben. 
Geſtern war große Tafel bei ſaͤmmtlichen Minlſtern. 

Auch in der Marine haben bei Gelegenheit des St. 
Karls: Tages mehrere Beförderungen ſtattgefunden. 
Der Schiffs⸗Capitain erſter Klaffe, Dupoter, iſt zum 
Eontre⸗Admiral ernannt, 3 Fregatten⸗Capitains find 
zu Schiffs⸗Capitains erſter Klaſſe, 9 Schiffs Lieute⸗ 
nants zu Fregatten⸗Capit, und a7 Schiffs⸗Faͤhnr iche 
zu Schiffs⸗Lieutenants befoͤrdert worden. 

Außer Herrn Couſin ſind noch 9 andere Profeſſoren, 
ſowohl hier in Paris als in Poitiers, Rennes, Straß⸗ 
burg, Verſailles, Toulouſe und Nancy zu Rittern 
der Ehrenlegion ernannt worden. Das Offizter⸗Kreuz 
dieſes Ordens hat der Decan der Facultaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaft en hieſelbſt, Baron Thenard, erhalten. 5 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die Sitzungen der Legis⸗ 
latur in dieſem Jahre noch nicht eröffnet werden; die 
DOppofirion lächelt indeſſen über den Grund, den man 
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fuͤr das Zoͤgern angiebt: daß der Baumeiſter mit dem 
neuen Saale nicht fertig werben koͤnne. Sie erinnert, 
wie man vor einigen Jahren mehrere Millionen auf⸗ 
gewendet habe, um einen neuen Opernſaal in einigen, 
Wochen zu improviſiren. Sie ſagt, nicht der Vau⸗ 
meiſter kann nicht fertig werden, ſondern die Miniſter, 
die nicht wiſſen, wo ihnen der Kopf ſteht, und die 
noch keinen einzigen Geſetzentwurf zu Ende gebracht 
haben, deren ſie doch in der vorigen Sitzung ſo manche 
zur Befriedigung der oͤffentlichen Wuͤnſche verſprachen. 
In der That ſoll kein einziger Gegenſtand der kuͤnftigen 
Berathſchlagung Einſtimmigkeit im Miniſterkalrathe 
für ſich erhalten haben, und um dieſen Uebelſtand 
dem Publikum begreiflich zu machen, beruft man ſich 
immer auf den heftigen Widerſtand der Villellſten 
und ihrer heimlichen ſowohl als ſichtbaren Anhaͤnger. 
Das Gerücht, daß Herr Graf von Laferronnayg zum 
Praͤſidenten des Minſſterialraths beſtimmt ſey, möchte 
alſo leicht einen triftigeren Grund haben, als den 
Wunſch, daß Hr. Bignon an ſeine Stelle an die 
Spitze der auswaͤrtigen Angelegenheiten kommen ſollte. 
Die Miniſter koͤnnen wohl das Beduͤrfniß fuͤhlen, aus 
der zweideutigen Lage herauszutreten, in welcher ſie 
gegen Villelism und Kongreganism ſtehen; beſonders 
haben diejenigen unter ihnen, welche etwa vormals 
geheime Verbindungen mit denſelben eingegangen ſeyn 
mögen, und nun des Zwangs enthoben ſeyn wollen, 
kein anderes Mittel, als ſich einen Praͤſidenten zu geben. 
Man ſagt, die Vorlegung des Municipal-Geſetzes 
ſey auf ein Jahr ausgeſetzt. 5 
Heute wird hleſelbſt das Leichenbegaͤngniß des am 
aten d. um 9 Uhr Morgens, in Folge eines am aöften 
v. M. erlittenen Schlagfluſſes im örſten Jahre feines 
Alters mit Tode abgegangenen Pairs, Staats mini⸗ 
ſters, General⸗Lieutenants und ehemaligen Praͤſiden— 
ten des Miniſterrathes, Marquis Deſſolles, Statt 
finden. Geboren zu Auch im Jahre 1767 zeichnete 
der Marquis Deſſolles ſich in dem erſten Revolutlons⸗ 
kriegen, Anfangs unter Bonaparte, welcher ihm un⸗ 
ter andern den Auftrag ertheilte, die Friedens-Praͤli⸗ 
minarien von Leoben dem Directorium zu überbringen, 
und ſodann als Chef des Generalſtabes bei dem Corps 
des Generals Moreau aus. Spaͤter erhielt er den 
Oberbefehl der Armee im Hannoͤverſchen und dem— 
naͤchſt die Functionen eines Major-geneéral des Koͤ⸗ 
nigs Joſeph im Kriege mit Spanien. In beiden Po— 
fien bewies er eben fo viel Math als Gewandtheit, 
vorzüglich aber eine ſeltene Uneigennuͤtzigkeit. Nach 
der Wiederherſtellung der Monarchie bekleidete er hin⸗ 
tereinander verſchiedene oͤffentliche Aemter, war auch 
eine kurze Zeit lang Praͤſtdent des Miniſterrathes. 
In dieſer letzteren Beziehung bemerkt der Courier 
frangais: „Man muß es ihm vorzuͤglich Dank wiſſen, 
daß, als er ſich in der Unmoͤglichkeit ſah, den Uebeln, 
welche man dem kande bereiten wollte, vorzubeugen, 
er lieber ſeinen Poſten verlieren, als an einer Unter⸗ 


nicht zu untergraben, 


drücknng Theil nehmen wollte, welche einige Jahre 
lang auf Frankreich laſten ſollte. An dem Tage, ſagt 
eln Biograph von ihm, wo er feine Entlaſſung eins 
reichte, um die Verfaffung und die Volksfreiheiten 
erhielt er von der Erkenntlich⸗ 


keit ſeiner Mitbuͤrger einen ſchaͤtzenswertheren und 


ſeltneren Titel, den eines rechtſchaffenen Mi⸗ 
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niſters.“ 

Man verſichert, daß gegenwärtig auf Morea ein 
Corps regulairer griechiſcher Truppen, beſtehend aus 
4000 Mann Infanterie „ 2 Schwadronen Cavallerie 
und 6 Artillerie-Compagnien, organiſirt wird. 

Der Quotidienne zufolge, iſt in Toulon der Befehl 
angekommen, 30 ıöpfündige Kanonen für die feſten 
Plaͤtze von Morea, 1600 Centner Pulver, und eine 
große Menge von Kugeln und Lager⸗Geraͤthſchaften 
nach dem Peloponnes einzuſchiffen. 

Der Monteur enthält Folgendes: „Wir halten es 
fuͤr unſere Pflicht, die Betrachtungen des Courier 
frangais vom ıflen d. M. über den Zuſtand der Trup⸗ 
pen auf Morea als ein merkwuͤrdiges Beiſpiel herz 
auszuheben, wie weit der blinde Eifer, die Maaßre⸗ 
geln der Verwaltung, ungeachtet der Evidenz der 
Thatſachen, anzuſchwaͤrzen und durch Verbreitung 
von durchaus grundloſen Geruͤchten aufs Gerathewohl 
Beſorgniſſe zu erregen, zu fuͤhren vermag. Die Ab⸗ 
neigung, die man Anfangs empfindet, Schriftſteller 


einer ſolchen Entſtellung unbeſtreltbater Thatſachen 


fähig zu halten, träge nicht wenig dazu bei, jenen 
Bekanntmachungen einen guten Erfolg zu fichern, 
Die Verfaſſer derſelben wiſſen ſolches auch recht gut, 
und dies iſt für uns ein mächtiger Grund mehr, jenen 
Taͤuſchungen den Inhalt der von dem Intendanten 
der Expeditions⸗Armee ſelbſt eingeſandten Etats ent⸗ 
gegenzuſtellen. Man behauptet, daß die Fourage 
vergeſſen worden ſey und daß man vergeblich hoffe, 
die Pferde aus den eigenen Mitteln des Landes zu ers 
nähren. Aber am 24. September waren allein die 
Verproviantirungen, welche mit der Diviſton gleich⸗ 
zeitig auf Morea angelangt waren, abgeſehen von den 
übrigen noch auf dem Meere befindlichen oder zur Ein⸗ 
ſchiffung bereit liegenden Lebensmitteln, von der Art, 
daß der Mund⸗Vorrath auf zwei Monate und die Fou⸗ 
rage auf 34 Tage hinreichte. Die Vorraͤthe an Gerſte 
und Hafer langten, als die Divifion auf Morea lan⸗ 
dete, allein zur Beſtreltung der Beduͤrfniſſe auf meh⸗ 
rere Monate aus; endlich ſind auch noch, ungeachtet 
der Hinderniſſe, welche die Ausführung der im Koͤ⸗ 
nigreiche Neapel gemachten Beſtellüngen durch die 
Feinoſeligkeiten mit Tripolis erfahren hat, die erſten 
Zufuhren aus Italien am 4. October eingetroffen, 
und es werden ihnen täglich neue folgen, damit die 
Vorraͤthe an friſchem Fleiſche, Stroh und Gerſte 
nicht ausgehen. So haben die Truppen auch alle be⸗ 
noͤthigte Lager-Geraͤthſchaften mitgenommen, um bis 
zur Raͤumung der feſten Plaͤtze Morea's unterm Zelte 


8 1 lu koͤnnen. Jeder Soldat iſt mit einer Decke 
D einem angemeſſenen Feld⸗Geraͤth verſehen. Die 
decationen der Truppen hatten es, nach den letzten 
achrichten, nicht geſtattet, ein Feld⸗Lazareth zu 400 
ann aufzuſchlagen, wozu das Zimmerwerk nit dem 
zweiten Convol ubergeſchlfft worden war. Indeſſen 
wird die Einnahme der Plaͤtze Meſſeniens es nunmehr 
erlauben, ſich dieſes trefflichen Huͤlfsmittels, fo wle 
des allmaͤhlig aus Frankreich erhaltenen Bauholzes, 
zu bedienen, um noͤthigen Falls daraus Baracken fuͤr 
einen Theil ber Diviſion errichten zu koͤnnen. Schließ⸗ 
glauben wir noch, aus einem der neueſten Be⸗ 
richte bes Intendanten der Diviſion den nachſtehenden 
Aus ug mittheilen zu mäſſen: Ungeachtet unferer 
chwierigen Lage, heißt es darin, und obgleich feit 
unſerer Landung alle Truppen im Bloouac ſtehen, iſt 
doch die Bedienung des Heeres auf eine befriedigende 
Weiſe geſichert worden und hat zu keiner Klage Anlaß 
gegeben; denn mittelſt der von uns auf frelem Felde 
erbauten Oefen haben wir dem Soldaten abwechfelnd 
Brod und Zwieback verabreichen können. Alle Lebens: 
© 1 8 118 2 ER vorzüglich der Wein 
und der Reis; ziere und Gemeine 
iſt damit zufrleden.“ e 


80 Span i e n. 

adrit, vom 27. October. — Ihre Majeſtaͤten 
der Koͤnig und die Königin haben am ı2ten d. N. das 
unter Leitung der Jeſuiten ſtehende adeliche Erzie⸗ 
hungs⸗Inſtitut mit 
Inſſtitut zaͤhlt jetzt 198 Zoͤglinge. 

Die Engländer, welche nach Madrit gekommen wa⸗ 
ren, um unſerer Regierung gegen mäßige Zinfen Geld 
anzubieten, haben ſich zuruͤckgezogen, nachdem ſie er⸗ 
fahren haben, daß die aus der Tabacksregie fließenden 
Einkuͤnfte in die von ihnen verlangte Garantie nicht 
ein begriffen werden ſollten, da ſelbe, wie ſich mit Bes 

ſtimmtheit verſichern laͤßt, kraft eines vor etwa vier 
Monatensabgeſchloſſenen Contraktes dem ſpanlſchen 

Hofbanquier zu Paris groͤßtentheils cedirt worden 
nd, damit er auf dieſe Weiſe die ihm aufgetragenen 
ahlungen zu leiſten im Stande ſey. Jener Contrakt 
iſt bis jetzt geheim gehalten worden, und hat gerech⸗ 
tes Murren erregt, da man mit großem Miß fallen 
ſießt, daß die Regierung, um ſich aus ihrer Verlegen⸗ 
heit, in die ſie durch dle gegen das Ausland ubernom⸗ 
menen Berbindlichkriten gerathen iſt, zu reißen, alle 
uns uͤbrig gebliebenen Quellen der Wohlfahrt des Lan⸗ 
des eine nach der andern in fremde Hände gererhen 

\ 


5 Der General Vives, General⸗Capitain von Havana, 
de der Regterung ſebr energifche Vorſtellungen in 
etreff verſchiedener Negerfahrzeuge gemacht, welche 


lichen Reger⸗Sclaben in Frelbeit geſezt. „Die 
ſagt der General Vives, iſt voll don diefen 
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Ihrem Beſuche beehrt. Dieſes 


befinden aufgebracht find, wo man die an Bord 


* 


— 


irgend ein Handwerk verſtehen, keine Religion haben, 
Niemandem nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, voͤllig außer Stande 
ſind, fuͤr ihren Unterhalt zu ſorgen und mir die groͤßte 
Unruhe verurſachen.“ Die Regierung hat dem Gene⸗ 


ral befohlen, alle jene Neger nach Spanien zu ſenden. 


Bekanntlich wurde vor einiger Zeit der Graf von 
Villamur auf das Fort St. Sebaſtian bel Cadix ge⸗ 
fangen geſetzt, um ſodann nach Havana eingeſchifft zu 
werden. ach dem, was daruͤber hat in Erfahrung 
gebracht werden koͤnnen, ſcheint es, daß Herr von 
Villamur den General-Capitain Vives, der Vergeu⸗ 
dung Öffentlicher Gelder beſchuldigt hat. 

Bei Gelegenheit eines, von einem engliſchen Kauf⸗ 
mann in Gibraltar nach Spanien geſandten und ein 
ſeidenes Tuch enthaltenden Briefes hat der General 
Don folgende Verfuͤgung erlaſſen: „Se. Excellenz 
der Herr General Miranda hat, in Folge einer von 
einem Bewohner von Gibraltar begangenen Frevelthat 
— bie Sendung eines ſeidenen Tuches in einem Briefe 
nach Spanien betreffend — befohlen, daß kuͤnftighin 
im Sanitaͤts⸗Cordon nur Briefe oder Depeſchen von 
Se. Excellenz dem Gouverneur von Gibraltar oder 
dergleichen, Dienſtſachen betreffend, an den Com⸗ 
mandanten oder Adjutanten der Linie angenommen 
und zugelaſſen werden ſollen. Alle übrigen Briefe 
dürfen nur mit dem Poſt⸗Courier abgeſandt werden.“ 
„Jener ſtrafbare Menſch, welcher die Abſicht gehabt 
hat, die Sanitaͤts⸗Geſetze zu verletzen, wird gewiß 
den gerechten Unwillen aller derjenigen erregen, denen 
der freundſchaftliche Beiſtand, welchen uns die ſpani⸗ 
ſchen Behörden In unſerem Ungluͤck zu Theil werden 
laſſen, bekannt iſt. ꝛc.“ ger . 

Die Sanitaͤts⸗Junta in Cabix hat die auf 14 Tage 
beſtimmte Quarantaine für alle aus Portugal kom⸗ 
menden Schiffe neuerdings auf eine achttaͤgige Qua⸗ 
rantaine herabgeſetzt. 

In den Gebirgen zwiſchen Valencia und Murcig hat 
ſich der Haͤuptling einer Raͤuberbande, Paſtor, ge⸗ 
zeigt; er faͤngt mit den Seinigen die Reiſenden ein, 
um von den Angehörigen derfelben Loͤſegelder zu erz 
halten. 
Pedro Portillo, dat ſich mit o, ooo Franken loskaufen 


folgen. 


Ein Einwohner von Orihulla, Namens Don 


« 


muͤſſen. Die Regierung läßt ihn aufſuchen und ver⸗ 


Portugal. 

Liffabon, vom 18. October. — Mit dem letzten 
Packetboote ſind aus England mehrere theils in portug. 
theils in franz. Sprachn, von conſtitutionellen Por⸗ 
tugieſen abgefaßte Fluaſchriften heruͤber gekommen, 
die, aller Vorſicht der Polizei ungeachtet, ſich ſchnell 
verbreitet haben. Die Polizei ſpuͤrt ihnen gegenwaͤr⸗ 
tig nach. Sie haben unter den Verfolgten neuen 
Muth erweckt, und nicht wenig dazu beigetragen, 
die Zahl der Anhänger des D. Miguel zu vermindern, 


« 


eit 3 Tagen fpricht man hler ſehr viel von einer 
g de der Eonfitutioneen von 600 Mann, welche 
in der Gegend von Braga ſich gezeigt hat, und von 
einem Prieſter befehligt werden ſoll. So verſichert 
man auch, daß ſich eine zweite in Villa⸗real (Traz⸗os 
Montes) zeige, und daß die conſtitutlonellen Gefan⸗ 
genen von ihr befreit worden ſeyen: auch ſoll alles 
auf einen nahen Ausbruch in jener Gegend hindeu⸗ 
ten. Die jetzige Regierung ſcheint zu fuͤrchten, daß 
etwas Aehnliches in kiſſabon bevorſtehen dürfte, und 
in die Truppen, deren Geiſt ſich welt mehr auf die 
conſtitutionelle Seite, als zu D. Miguels Parthel 
neigt, kein Vertrauen mehr zu ſetzen. Man glaubt 
ſogar, daß dies Mißtrauen die Veranlaſſung zu einer 
Verfugung ſey, wodurch die Errichtung von Ba⸗ 
taillonen b Freiwilligen im ganzen Reiche angeord⸗ 
net. Dies Decret ſteht in der Gazeta vom 16ten. 
Man hat Soldaten von der Beſatzung belauſcht, wie 
fie über die Anſpruͤche der Donna Maria und des Don 
Miguel auf den Thron ſprachen: die, welche ſich für 
dle erſtere erklärten, find verhaftet und zur Spteßru⸗ 
thenſtrafe verurtheilt worden. Die Pollzei wird alle 
Tage mißtrauiſcher: ſobald man vier oder fünf Per⸗ 
ſonen bei einander ſieht, werden ſie von den, die 
Patrouillen machenden, Pollzeiſoldaten, gezwungen, 
nander zu gehen. n ; 
x m Darf jebt nicht mehr ohne Paß Über den Tajo 
fahren, um auf dem andern Ufer fpazieren zu gehen, 
auch dürfen die Faͤhrleute niemanden in ihre Fahrzeuge 
aufnehmen, ohne ſich zu vergewlſſern, daß er ſich 
bel der Polizei ausgewieſen habe, ja es geht ſo weit, 
daß diejenigen, welche in der Umgegend der Stadt 
kandhaͤuſer haben, es nicht mehr wagen, ſich dahin 
zu begeben, um nicht in den Verdacht zu gerathen, an 
einer Verſchwoͤrung Theil zu haben. a 
Kaffeehaͤuſern, die man geſchloſſen hatte, find mit 
Bewilligung der Polizei wieder geoͤffnet worden; es 
wagt indeß Niemand fie zu betreten, um ſich nicht 
der Gefahr auszuſetzen, von den k. Freiwilligen, die 
ſich da ſelbſt häufig ſehen laſſen, beleidigt zu werden. 
Pariſer Blätter bringen aus Liſſabon vom ıgten 
October folgende Nachrichten: Alle Maaßregeln Dom 
Miguels verrathen, daß er über die Zukunft unruhig 
iſt. In der amtlichen Zeitung lieſt man, neben dem, 
was die Redacteure auf Befehl einruͤcken muͤſen, um 
die Gemuͤther zu beruhigen, Decrete der Regierung, 
welche beweiſen, wie ſehr ſie ſelbſt wegen ihrer Exi⸗ 
ſtenz beſorgt iſt. Von dleſer Art ift ein koͤnigl. Tages; 
befehl in 52 Artikeln, aus dem Hauptquartier des 
Pallaſtes das Neceſſidades vom ı4ten d. M. datirt, 
wodurch die Bildung koͤnigl. Freiwilligen im ganzen 
Koͤnigreiche angeordnet wird. Alle Unterthanen von 
18 bis 45 Jahren, deren politiſches und rellgioͤſes 
Betragen unverdaͤchtig iſt, koͤnnen eintreten. Die 
koͤnigl. Freiwilligen kleiden ſich auf ihre Koſten, er⸗ 
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Einige von den 


halten aber von der Regierung Waffen und Munition. 
Die Vorrechte und Beguͤnſtigungen dieſes Freiwilli⸗ 
gen⸗Corps find faſt unbegrenzt. Marquis Chaves 
wird wahrſcheinlich zum O erbefehlshaber dieſer Na⸗ 
tionalmiliz ernannt werden. Durch ein anderes De⸗ 
cret erhalten die bereits beſtehenden koͤnigl. Freiwilll⸗ 
gen von Liſſabon dieſelben Privilegien. 5 

Man wird ſich erinnern, daß Dom Miguel vor 
einiger Zeit den Marquis v. Lavradio nach Rom ſchick⸗ 
te, um ſeine Verlobung mit Donna Maria da Gloria 
vom Papſte fuͤr unguͤltig erklaͤren zu laſſen. Der Bi⸗ 
ſchof von Montevideo, Kimenes, der mit der jungen 
Koͤnigin nach Europa gekommen iſt, hat ſich jetzt, dem 
Vernehmen nach, in Auftrag Dom Pedro's in der⸗ 
ſelben Angelegenheit nach Rom begeben. Dom Mi⸗ 
guel wendete ſich auf die Nachricht davon an den ſpa⸗ 
niſchen Hof, und man glaubt, daß der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte am roͤmiſchen Hofe, Don Labrador, den Ver⸗ 
mittler in dieſer Sache machen werde. 

Dom Pedro ſoll eine Regentſchaft von 7 Mitglie⸗ 
dern ernannt baben, um die Rechte ſeiner Tochter bis 
zu Ihrer Volljährigkeit zu beſchuͤtzen. 


Eu g lan d. 

London, vom ıflen November. — Ein hieſiges 
Morgenblatt bemerkt: „Wenn die irlaͤndiſchen Ka⸗ 
tholtken emanclpirt wären, fo würden fie doppelt fo 
viele Steuern zu bezahlen haben, als ſie jetzt bezahlen. 
Die Steuern, welche fieben Millionen Kathollten und 
eine Midion Proteſtanten gegenwärtig entrichten, .bes- 
laufen ſich nicht uͤber fünf Millionen Pf. St.; obgleich 
ſie nach dem allgemeinen Maaßſtabe jehn Millionen 
betragen muͤßten. Nun fragt es ſich alſo, ob die 
Katholiken einwilligen werden, ihrer Emancipation 
ein Opfer von g Millionen zu bringen?“ 

„Der Stand des Kornmarktes“, ſagt die Times, 
„giebt einen trefflichen Commentar dber die Ungereimt⸗ 
heit der jetzt beſtehenden Korn⸗Acte in Vergleich mit 
der vorigen, die unter Hrn. Canning durchging. Bloß 
für die Staats⸗Einnahme wird nach einem ſehr mds 
Bigen Ueberſchlage ein Ausfall von einer Million Pfd. 
entſtehen. Im vorigen Jahre, von welchem der 
Mangel durchaus nicht mit dem laufenden Vergleich⸗ 
ung leide, gingen an Korn⸗Abgaben nahe an 700,000 
Pfd. ein; dieſes Jahr aber wird es allem Anſcheine 


nach mit den, im letzten Duartals Bericht angezeigten 


100,000 fein Bewenden haben. Vorausſichtiger und 
thaͤtiger, auch mit beſſeren Korn- Gefeßen geſegnet, 
waren die Franzoſen im Einkaufe auf allen Markten 
des Nordens uns voraus, und bald zeigte es ſich, daß 
entweder keine große Zufuhr von dort her mehr er⸗ 
warten werden dürfte, oder daß fie ſich bel dem dama⸗ 
ligen hohen Zolle, gemaͤß den Durchſchnitts ⸗Preiſen, 
nach England nicht lohnen wuͤrde. Kaum fand der: 
nach Überhaupt irgend eine fremde Zufuhr hierher 


Familien vor Hunger ſterben. 
angefangen, ein hoͤlzernes Lazareth⸗Gebaͤude vor dem 
Eilf Perſonen, welche ein fehl 


* 
* 


ſlatt, fo blieb auch das unter Schloß befindliche Korn 
aus derſelben Urſache liegen. Nun ſteigen die Durch⸗ 
ſchnites⸗Preiſe raſch; der vom Weißen war vorige 
oche 75 Sh., und es iſt daher billig, zu erwarten, 
daß der Durchſchnitts⸗Preis für die ſechs Wochen, 
die die Einfuhr regeln, bald über 70 ſeyn werde. Bei 
einem Durchſchnitte von 72 bis 73 iſt der Zoll nur 2 
ill. g Pee. So wird nach der neuen Korn⸗Acte 
das Volk mit allen Uebeln eines hohen Preiſes bedruͤckt, 
und die Reglerung erzielt dabei keine Einnahme von 
der Einfuhr. Einige der Speculanten in Weitzen un⸗ 
ter Schloß, dle ſo klug geweſen, vorauszuſehen, wie 
es kommen würde, haben große Gewinne dadurch ge⸗ 
macht, daß fie denſelben aufgekauft, als der Preis 
durch einen Zoll von 25 bis 28 Sh. pr. Ir. regulirt 
wurde.“ 5 
Die Anzahl der vom gelben Fieber befallenen Per⸗ 
ſonen iſt in Gibraltar im fortdauerndem Zunehmen. 
Vom roten bis 1zten d. M. find 95 Perſonen geſtor⸗ 
ben; 521 erkrankten, wohingegen nur 236 Perſonen 
genaſen; am 1zten belief ſich die Zahl der Kranken 
auf 993 und die ber kranken Offiziere auf 14. Der 
engliſche Prediger Mr. Tatchmann iſt geſtorben. Die 
Stadt Gibraltar bietet ein aͤußerſt trauriges Schau⸗ 
ſpiel dar, denn man hoͤrt nichts als Wehklagen und 
ſiebt nichts als menſchliches Elend, indem man in den 
Straßen nur Karren antrifft, welche Todte und 
Kranke transportiren und Hausgeraͤthe auf das freie 
Feld bringen, um daſelbſt verbrannt zu werden. Die 
Militaies find unter allen übrigen am gefaͤhrlichſten 
krank und liegen unglaublich viele derſelben im Mili⸗ 
tair⸗Hospitale ohne Hoffnung darnkeder. Der Res 
vante⸗Wind weht anhaltend und uͤbt elnen ſehr ge⸗ 
faͤbrlichen Einfluß auf die Krankheit und die Kranken 
aus. Selbſt die Geſunden leiden waͤhrend dieſes 
Windes und faſt ein Jeder klagt uͤber Schmerzen im 
Kopfe und in den Gliedern; namentlich klagen Dleje⸗ 
nigen, welche das gelbe Fieber ſchon gehabt haben. 
Die Armen⸗Commiſſton hat in einer am 13. October 
3 Sitzung berathſchlagt, ob die Sparſuppen 
rner ausgetheilt werden ſollen, indem der zufam⸗ 
mengeſchoſſene Fond von drei Tauſend und einigen 
Piaſtern bereits ausgegeben iſt. Wenn dleſe Aus⸗ 
theilungen aufhören ſollten, fo würde das Elend den 
böchiten Grad erreichen, und eine anſehnliche Anzahl 
Am ı2ten hat man 


Landthore aufzuführen, 
Haus gemeinfam bewohnten, und das gelbe Fieber 
noch nicht gehabt hatten, find von demſelben ſaͤmmt⸗ 
lich befallen, und durch den Gebrauch des Oels gluͤck⸗ 


lich geheilt worden. - 
2 einn. 


0 
Warſchau ic November. — Folgendes iſt 
der Vollziehungsakt 2 Gelegenheit der Grundſtein⸗ 
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legung zum Copernikus⸗Denkmal. In Gegenwart 
des Praͤſidenten der Geſellſchaft der Freunde der Wiſ⸗ 


ſenſchaften, Julian Urſin Niemcewicz und deren Mit⸗ 


glieder: des Fuͤrſten Adam Czartoryski, Kryſinskl, 
Wegrzecki, Sierakowski, Tarnowski, Brodzinski, 
Jarocki, Lelewel, Stern, Skarbek u. ſ. w. wurde 
nachſtehender Aufſatz zu Pergament gebracht: „Unter 
der Regierung Nicolaus 1. Kalſers aller Reußen, 
Koͤnigs von Polen, iſt dieſes Denkmal von Erz dem 
Nicolaus Copernikus, welcher zuerſt den Lauf der 
Himmelskoͤrper genau bezeichnet, und dadurch ſich 
ſowohl, als ſeinem Polniſchen Vaterlande unſterbli⸗ 
chen Ruhm erworben hat, von ſeines dankbaren 
Landsleuten, den Polen, unter der leitenden Mitwir⸗ 
kung der Koͤnigl. Warſchauer Geſellſchaft der Freunde 
der Wiſſenſchaften und ihres Präfldenten Jullan Urſin 
Niemcewicz errichtet worden. Der Urheber und thäs 
tigſte Befoͤrderer dieſes Werkes war der vorige Praͤ⸗ 
ſident jener Geſellſchaft, Stanislaus Staßzic. Das 
Standbild iſt modellirt von Albert Thorwaldſen zu 
Rom und gegoſſen in Warſchau von Johann Gre⸗ 
olre. Das Fundament ward gelegt am 3. Novem⸗ 
er 1828.“ — Nachdem dieſe Urkunde von den oben 
genannten Mitgliedern und von dem gleichfalls anwe⸗ 
ſenden Senateur⸗Kaſtellan, ehem. General Grafen 


Pac, unterzeichnet worden war, legte man diefelbe 


in eine Buͤchſe und fügte noch folgende Gegenftände 
hinzu: ein namentliches Verzeichniß ſaͤmmtlicher Mit⸗ 
glieder der Warſchauer Geſellſchaft der Freunde der 
Wiſſenſchaften vom Jahre 1828, ein Exemplar der 
bekannten Sniadeckiſchen Abhandlung uͤber Copernikus 
in polniſcher, franzoͤſiſcher und engliſcher Sprache; 
Silbermuͤnzen mit den Bruſtbildern der Könige von 
Polen, unter welchen Copernikus lehte und verſchie⸗ 
dene andere. Hierauf wurde die Buͤchſe wohl ver⸗ 
ſchloſſen in ein ſteinernes Behaͤltniß geſtellt, und die⸗ 
ſes an dem zu feiner dauernden Aufbewahrung bes 
ſtimmteu Platze niedergelegt. Als der Präfident der 
Geſellſchaft im Begriff war, den erſten Mauerſtein 
mit der zu dieſem Behuf gefertigten ſilbernen Kelle 
zuzurichten, ſprach er die Worte: „Moͤge dleſes 
Denkmal allen Stuͤrmen der fünftigen Jahrhunderte 


und ſelbſt den phyſiſchen Erſchuͤtterungen der Welt 


trotzen!“ Alle anweſende Mitglieder und viele andere 
Perſonen halfen mit ſichtbarer Theilnahme das Mauer⸗ 
werk vollenden, welches die Stiftungszeichen des un⸗ 
ſerm 1 Aſtronomen gewidmeten Denkmals in ſich 
ließt. e 


tn 


Chambery, vom 20. October. — Die Badezeit 
von Alx iſt nun beendigt. Ungeachtet der wenig guͤn⸗ 
ſtigen Witterung fanden ſich dort Über 2000 Badegäfte 
ein, und darunter mehrere ausgezeichnete Familien 
aus der Fremde. Die Gegenwart der koͤnigl. Fami⸗ 


— 


lie, die mehrmals von hler 
Feſtlichkeit dieſer Zeit bei. 
bierauf den Lago- Maggiore 
Inſeln beſucht. Ueberall ſah ſte den unbefohlenen Jubel 
der Einwohner. Bei dieſer Gelegenheit kam auch 
eine Deputation des Schweizer Cantons Teſſin, um 
den Koͤnig in der Naͤhe ihres Landes zu becomplimen⸗ 
5 — „ok wurde ſehr gnaͤdig aufgenommen und 
[4 yen . “a 
Es hat ſich abermals gezeigt, wie naͤtzlich die Hagel 
fangen find. In ber Provinz Aſti im Bezirk Arrozzo 
wuͤthete kuͤrzlich ein furchtbares Hagelwetter. Es 
verwuͤſtete die ganze Weinleſe auf den nicht mit Hagel⸗ 
ſtangen verſehenen Weingaͤrten, waͤhrend die benach⸗ 
barten geſicherten ganz unverletzt blieben. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Aus Konſtantinopel erfährt man durch Handelsbrlefe 
vom 10. October, daß die Hauptſtadt die groͤßte Ruhe 
genoß. Die Gemuͤther waren durch die Kriegsvor⸗ 
faͤlle zwar ſehr gereizt, doch wurde von der Reglerung 
ſolche Ordnung gehandhabt, daß ſie nur bei außeror⸗ 
dentlichen Ereigniſſen geflört werden konnte. Der 
Sultan befand ſich fortwaͤhrend im Lager bei Kamig 
Tſchiflik, wohin der Reis⸗Effendi und andere Staats⸗ 
beamte ſich haͤufig begeben mußten, um Sr. Hoheit 
uͤber die laufenden Geſchaͤfte Vortraͤge zu machen. 
Man glaubte daß noch immer Unterhandlungen, durch 
die zu Konſtantinopel anweſenden europaͤiſchen Ges 
ſandten, zwiſchen der Pforte und den vermittelnden 
Mächten ſtattfaͤnden, und man ward dadurch in die⸗ 
fer Meinung beſtaͤrkt, daß von Zeit zu Zeit franzoͤſiſche 
Couriere aus Morea uͤber Smyrna daſelbſt eintrafen. 
— Die angekuͤndigte Blokade der Dardanellen hatte 
in Pera großes Aufſehen gemacht; man beſorgte, 
daß deren Vollziehung auf die Stimmung des Volks 
in der Hauptſtadt unguͤnſtig wirken duͤrfte. Zwar 
war noch kein Mangel an Lebensmitteln zu fpüren, 
doch duͤrfte in Folge des zu Odeſſa ergangenen Ver⸗ 
bots der Getreideaus fuhr 
die Magazine in Zukunft gefuͤllt zu erhalten. Ibra⸗ 
him Paſcha hatte aus Morea angezeigt, daß er ſich 
gezwungen fehe, die Halbinſel und ihre Feſtungen zu 
räumen; zugleich ſchlug er der Pforte vor, ſchleunigſt 
friſche Truppen dahin zu (ant er Er ſoll ſich ſehr 
uͤber die Behandlung, welchk er von den fremden 
Admiralen erdulden muͤſſe, beklagt haben. Die in 
Candia ausgebrochenen Unruhen machten in Konſtan⸗ 
tinopel großes Aufſehen, und die dortigen Vorgänge 
wurden mit graͤßlichen Farben geſchildert. — Ein 
Theil der ruſſiſchen Flotte iſt beſtimmt im Hafen von 
Varna zu uͤberwintern. Der Großweſſter foll in der 
Gegend von Burgas ſtehen, wohin auch dem Vers 
nehmen nach Omer Vrione mit ſeinem Corps und der 
Kapudan Paſcha ſich gewendet haben. 
1 7 


Die koͤnigl. Familie hat 
und die borromaͤiſchen 


— 
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hinging, trug viel zu der 


weit von der Hauptſtabt entfernt. 


ein oͤffentliches Blatt, 


die Regierung Muͤhe haben, 


7 


Der Courier de Smyrne glebt in ſeinem neueſten 
Blatte (vom 4. October) Nachrichten aus Conſtanti⸗ 
nopel bis zum 26. September, die außer dem Abzuge 
des Sultans nach dem Lager von Ramls Sſchiftlick 
noch Folgendes melden: „Die Truppen, welche der 
Seraskier Mehemet Chosrew Paſcha in feiner Stel⸗ 
lung von Daud⸗Paſcha bekehligt, werden regelmäßig 
von dem Franzoſen Gaillard eingeuͤbt. — Ramis 
Tſchiftlick und Daud⸗Paſcha ſind nur eine Stunde 
\ Der Sultan will, 
daß die Muſelmaͤnner wieder kriegeriſche Sitten an⸗ 
nehmen und hat deshalb Jedermann verboten, in 
bürgerlicher Kleidung im Lager zu erſcheinen. Von 
dieſer Verpflichtung iſt Niemand frei, und nur die 
milltairiſch gekleideten Perſonen werden in das Lager 
eingelaſſen, ſelbſt wenn ſie in Geſchaͤften kommen. 
Der Sandfhafs Scheriff wird Morgens und Abends 
mit fuͤnf Kanonenſchuͤſſen begruͤßt. Da der Sultan 
nicht in dle Hauptſtadt kommen darf, fo lange der 
Sandſchak⸗Scherlff außerhalb derſelben iſt „ ſo hat 
derſelbe am 19. September in der Moſchee von Eyub, 
einem vor der Stadt liegenden Quartiere, ſein Ge⸗ 
bet verrichtet; am 22ften (welcher dem zwoͤlften Tage 
des Monats Rebkul⸗Ewel entſpricht) iſt dort das große 
Mewlad⸗Feſt, die Geburt des Propheten, gefeiert 
worden.“ N 

Die neueſten Nachrichten aus Griechenland, ſagt 
beftätigen die zunehmende Un⸗ 
zufriedenheit des Volks gegen den Praͤſidenten da⸗ 
ſelbſt. Es behauptet, ſeine Maaßregeln, die Sanl⸗ 
kaͤts⸗Anſtalten betreffend, laͤhmeen den Handel gäuzs 
lich; ferner bedauert es, daß keine Nationalverſamm⸗ 
lung ſtatt finde, und ſo der Einfluß der Nation auf 
die Wahl ihrer Ortsbeamten durchaus aufhoͤre. Die 
Griechen ſehen darin eine Unterjochung, die ihnen 
nur mißfallen kann. Freilich mögen die Pillen, die 
ihnen Graf Capo d' Iſtria giebt, nicht gut ſchmecken, 
denn eln verwildertes Volk ſchmiegt ſich nicht gerne in 
elne ſtrenge Ordnung, wenn ſie auch wohl gemeint 
iſt; auf der andern Seite mag aber auch der Praͤſt⸗ 
dent fuͤr ein Volk, welches bisher ganz ungezuͤgelt, 
und gleichſam ohne Obrigkeit lebte, die Zügel auf 
einmal zu ſcharf anziehen, und dabei allerdings Vie⸗ 
les wagen. Wir wuͤnſchen ihm alles Gluͤck bei ſei⸗ 
nen, ſchweren Stand, wuͤrden ihm aber doch mehr 
Maͤßigung und mehr Ruͤckſichtnahme auf die vergan⸗ 
genen Jahre anempfehlen. Ein verfallenes Gebaͤude 
kann nur nach und nach wieder aufgebaut werden. 
Vertrauen bei der Nation wuͤrde ſeine Handlungen 
ſehr unterſtuͤtzen, und ihn daher gewiß erleichtern. 


Neu-Südamerifanifhe Staaten. 
Commodore Porter hat am aten Auguſt zu Vera⸗ 


Cruz feine] Demiffion als Admiral in Mexicaniſchen 
Dienſten eingereicht. Er hat als Grund angegeben, 


die Verwirrung der Marine⸗Organiſation babe ihre 
gen e Stufe erreicht, und es ſey nicht ‚möglich, 
f atroſen ohne Beſoldung zu halten. Die Caſſen 

ad fo erſchoͤpft, daß die Behörden oͤfters um einige 

undert Thaler verlegen find. Am 27ſten Auguſt ers 
ſuchte der General-Commiſſair die Kaufmannſchaft 
von Vera⸗Eruz um eine Anleihe für die dringendſten 
Beduͤrfniſſe, und machte ſich zur Ruͤckzahlung in den 
Monaten Januar, Februar und März auheiſchlg. 

uch die kleinſte Summe wuͤrde ihm willkommen ges 
weſen ſeyn: doch verſtanden ſich nur, 8 einbei⸗ 
miſche Häufer zu einem ſolchen Darlehn, ſaͤmmtliche 
fremde Haͤuſer haben es rund abgeſchlagen. 

In der naͤmlichen Stadt hat ſich unter Beguͤnſti⸗ 
gung der Regierung eine Geſellſchaft gebildet, welche 
den Zweck hat, durch Schriften und Aufmunterungen 
zur Beförderung des Ackerbaus zu wirken. Franzo⸗ 
ſiſche Capitaliſten haben dies nuͤtzliche Inſtitut zu Wege 
gebracht und mit ihrem Gelde unterſtuͤtzt. Das 
Capital deſſelben beträgt bereits 300,009 Dollars in 
3000 Actien. FR 


Miscellen. 

Die Berliner Zeitung ſagt in einem Nekrolog des 
Hrn. Geh. Ober⸗Regierungsrath Thaer! „der Vers 
ſtorbene habe ſich ein uͤberaus glaͤnzendes Verdienſt 
dadurch erworben, daß er den Kartoffelbau zuerſt auf 

dem Felde einführte und auf dieſe Weiſe die Schrecken 
der Hungersnoth von ganzen Nationen abwandte.“ 
Suum chique! Aber der Kartoffelbau im Felde iſt 
bereits vor der Zeit des Wirkens des Hrn. Thaer in 
Anwendung gebracht, und z. B. in Schleſien, ſchon 
durch Koͤnig Friedrich den Großen, gleich nach dem 
erſten ſchleſiſchen Kriege, eingeführt worden. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Nicolaus haben geruhet, 
dem Kaiſerl. Ruſſ. Staatsrathe und Profeſſor emeri- 
tus Hrn. Chriſtian von Schloͤzer, gegenwaͤrtig Prof. 
an der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſitaͤt in 
Bonn, ungeachtet derſelbe ſchon ſeit mehr als zwei 
Jahren aus Kaiſerl. Ruſſ. Dienſten entlaſſen iſt, ruͤck⸗ 
ſichtlich deſſen früherer ehrenvollen Dienſtverhaͤltniſſe, 
den Annen⸗Orden ater Klaſſe in dlamantenen Inſig⸗ 
nien Allergnaͤdigſt zu ertheilen. - 


‚Die Kunde von der am 11. October ſtatt gefundenen 


innahme von Varna, gelangte am 15. nach Odeſſa, 
am 17. nach Warſchau, am 21. nach St. Petersburg, 


am 23. Morgens nach Berlin, am 24. nach Halle und 

len, am ag. nach Hamburg und Breslau, am 26. 
Nachmittags nach Aachen und Frankfurt, am 27. 
Abends nach Augsburg und Münden, am 28. Mor⸗ 
gens nach London, Mittags nach Stuttgart, am 29, 
Abends nach Brüff l und Paris. 
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Der verſtorbene Fuͤrſtbiſchof von Baſel hat dem 
neuen Bisthum Baſel ein Capital von ungefähr 30,000 
Fr., ſein Silbergeſchirr, ſein Weißzeug und die 
Kapelle vermacht. ER 


Die franzoͤſiſche Akademie hat an die Stelle des vers 
ſtorbenen Generals Grafen Andreoſſy mit Mehrheit 
von 29 Stimmen unter 45 Stimmen den Grafen Daru 


zu ihrem Mitglied gewaͤhlt. Er hatte 8 Mitbewerber, 


worunter die Ingenieur-Generale Haxo und Rogniat, 
der Arzt Desgenettes, der Herzog von Rivoli. i 


Aus Meſſungen der peruaniſchen Andes, welche der 
Englaͤnder Pentland angeſtellt hat, geht hervor, daß 
mehrere Schneekuppen des columbiſchen Theils der 
Cordilleren den Coimboraſſo an Höhe uͤbertreffen und 
denſhoͤchſten Gipfeln der Himalayakette nahe kommen. 


Zu den neueſten Modezeugen in Paris gehoͤren die 
Moreaz, die Siliſtria-, die Schumla- und die Moskau⸗ 
Stoffe. (Die Varna⸗Zeuge duͤrften ihnen doch bald 
den Vorrang ſtreitig machen.) 


Die große Granſtſchale (von welcher wir in un⸗ 
ſerm vorgeſtrigen Blatt ein Mehreres geſagt haben) 
ir wohlbehalten an den Landungsplatz in Berlin ange⸗ 
angt. : 


Getreide Berichte. 

Zu Amſter dam war am 4. November der Stand 
der Preiſe, wie folgt: im Entrepot, raspf. bunter 
Polniſcher Weitzen 416 Fl., 127 pf. bo. 405 Fl., 126 pf. 
do. 400 Fl., 130pf. Wismarſcher 365 Fl., 130pf. 
Pommerſcher 360 Fl., 129pf. Anclammer 355 Fl.; 
zur Conſumtion, 1286pf. weißbunter Polniſcher 433 
Fl., 119pf. bunter do. 320 Fl., 128 bis 129 pf. 
Demminer 360 à 365 Fl., 128pf. alter Rheiniſcher 
355 Fl., 128 bis 130pf. alter und neuer do. 343 4 
350 Fl., 128pf. neuer Oberlaͤndiſcher 343 Fl., 122pf. 
alter Pommerſcher 316 Fl., 12 pf. alter Zeeuwſcher 
370 Fl., 126pf. neuer do. 355 Fl., 124 pf. Sriefifcher 
340 Fl.; 119 bis raopf. Preuffifcher Roggen 188 à 
190 Fl., 124pf, Pommerſcher 202 Fl.; rıopf, Wis⸗ 
marſche Gerſte 164 Fl., 11 apf. Holſteiniſche 165 Fl., 
11 apf. Daͤniſche 166Fl.; 77 pf. dicker Hafer 114Fl., Sapf. 
feiner 120$1.; 120pf. Amersforter Buchwaltzen 145 Fl. 
In einem Schreiben aus Berlin, vom 10 No⸗ 
vember heißt es: Welgen wurde in vorlger Woche bes 
deutend nach Hamburg abgeladen; die wenige Pas 
dungen, fo zum Verkauf geſtelle wurden, fanden zu 
beſſeren Preiſen, als in voriger Woche Käufer. Der 
bier angekommene Schleſ. Weitzen ward zu theuer ge⸗ 
balten, indem man dafür 74 bis 76 Rtblr. fordert, 


: deshalb fanden diefe Ladungen keine Käufer, ſondern 


* 


z 


nach Hamburg, Für Polniſchen Weigen fordert man 
76 bis 80 Rthlr., nach Qualitat. — Roggen ſtellt 
ſich in verſchiedenen Preiſen am Markt, für hier 
ſtehenden iſt 37 bis 38 Rthlr. bezahlt, fuͤr in der Naͤhe 
1 363 bis 37 Rthlr., für erſt abgeladenen 
ſt 36 zu bedingen, und fordern die Eigner 2 bis 1 
Rthlr. pr. Wis pl. hoͤher. Für kieferungen zum Fruͤh⸗ 
—.— iſt der Preis 38 Rthir. von fremden, und 40 
thlr. von hieſigen Verkaͤufern geſtellt. — Gerſte 
koͤmmt wenig an, und findet raſch Käufer, für Bruch⸗ 
Gerſte iſt 32 Rthlr. zu bedingen, zu 34 Rthlr, find 
Verkaͤufer. a 8 a 
In Getreide war zu Frankfurt a. M. am sten 
November abermals eine Stille eingetreten, und man 
kaufte Weitzen a 91 4 4 Fl., und Roggen 74 Fl. 
Im Darmſtaͤdtiſchen fordert man für Weigen 104 Fl., 
und fuͤr Roggen 8 Fl. 

Die Getreidepreiſe zu Hamburg waren am 7ten 
November: Danziger, Elbinger und Koͤnigsberger 
Weitzen: 190 A 210 Rthlr., Pommerſcher, Noſtocker 
und Wismarſcher 175 à 190 Rthlr., Anhaltſcher 
weißer 185 à 200 Rthlr., do. rother 180 à 200 Rthlr., 

Schleſiſcher 185 a 200 Rthlr., Magdeburgiſcher 175 


à 200 Rthlr., Maͤrkſcher 175 à 195 Rthlr., Braun⸗ 
ſchweigiſcher 190 & 205 Ntblr. Mecklenburgiſcher 155 


à 185 Rthl., Holſt. rother und weißer 145 à 15oNthlr., 
Niederelbiſcher do. 135 A 160 Rthle., Baͤnemarkſcher 
130 à 150 Rthlr., Oſtfrieſiſcher 130 ä 150 Rthlr. — 
Roggen: Danziger, Elbinger und Koͤnigsberger 90 à 
5 Rthlr., Roſtocker und Wismarſcher 82 à 88 Rthlr., 
Doerländifäyer 90 à 95 Nthlr., Mecklenburger 80 & 
86 Rthlr., Holfteiniiche: 80 à 85 Rthlr., Dänemark. 
744 80 Rthlr., Archangelſcher, Petersburger, Rigaer 
und Liebauer 90, 95 à 100 Rthlr. — Getfle: Mag⸗ 
deburgſche und Maͤrkſche 85 à go Nthlr., Mecklen⸗ 
burgſche 75 à 80 Rthlr., Holſteinſche 70 à go Rthlr., 
Anhaltſche 100 A 108 Rthlr., Niederelbſche Sommer⸗ 
und Winter⸗ 65 à 73 Rthlr., Daͤnemarkſche 65 à 70 
Athlr., Oſtfrieslaͤndiſche 65 Ayo Rthlr. — Hafer: 
Oberlaͤnd. 50 a 55 Rthlr., Mecklenburgſcher 50 à 55 
Rihlr., Holſteinſcher 42 4 50 Rthlr., Niederelbſcher, 
Daͤnemarkſcher und Oſtfrieslaͤndiſcher 35 & 42 Rthlr. 


— Zu Riga waren am 27. October die Preiſe fort⸗ 


waͤhrend angenebn, obſchon in Folge der letzten aus⸗ 
ländifchen Berichte die Roggenpreiſe etwas gewichen 
waren. Gekauft wurden an hierliegender Waare ein 
paar Hundert kaſt Weitzen, und fuͤr den beſten Kur⸗ 
laͤndiſchen ſind 592 Rub. Bankaſſ. bedungen worden; 
— 3 bis 400 Laſt Roggen zu 222 bis 2133 Rub. für 
112pf. gen Kurlaͤnd. und Poln., und zuletzt wurde auch 
115 pf. ger Poln. zu 222 Rub. Bankaſſ. die Laſt erlaffen ; 
alles zu 370 Cop. in Silber. 8 


877 — b 
gingen fuͤr Rechnung der Herren Abſender hier durch 


f Entbindungs ⸗ Anzeigen. 

Die geſtern des Morgens um 3 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner Frau, Emilie geb. Kerſt an, 
von einem gefunden Sohne, beehre id) mich meinen 
auswärtigen Verwandten und Freunden, unter Ear⸗ 
pfehlung zu fernerem Wohlwollen, hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Brieg den 13. November 1828. 

2 N Der Juſtizrath Thiel. 


Die geſtern Abend um 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geborne Kraufe, von einem 
geſunden Maͤdchen, zeige Verwandten und Freunden 


. hiermit ergebenſt an. 


Hoͤnigern den ıı, November 1828. 
Croy, Königl. Herzogl. Wirtembergifcher 
Oberfoͤrſter. | 


Todes ⸗ Ungelgen. 

Den nach langen Leiden an einem Unterleibs⸗Uebel 
geſtern fruͤh erfolgten Tod unſers theuren Vaters, 
des Koͤniglichen Majors a. D. Herrn Rudolf von 
Reiſewitz, zeigen tief betruͤbt an und bitten um 
ſtille Theilnahme. a 
Kublinitz den 7. November 1828. 

Ebarlotte v. Relſewitz, als einzige Tochter. 
Louiſe v. Salis, als Plege- Tochter, 

Unſere ſehr liebe theure Mutter Sufanna Sch neck, 
verw. Hofräthin Greupner, geboren am 18. Juny 
17 56 zu Feſtenberg, iſt bei uns nach vieljaͤhrigen 
ſchweren Leiden und dann hinzugetretener Waſſerſucht 
am 4ten d. geſtorben. Dies ihren entfernten Freun⸗ 
den, deren ſie ſo viele zu haben das Glück hatte. 

Proskau am 1x1. November 1828. 

e Greupner und 
Frau. x . 


Im Gefühle des tiefſten Schmerzes zeigen wir theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden, den heute fruͤh 
um halb r Uhr, nad) länger als einjäpriger Krankheit, 
an der Waſſerſucht erfolgten Tod unferer innigſt ge⸗ 
liebten Tochter und Schweſter Charlotte, im 25ften. 

Lebensjahre, ergebenſt an. g 
Diesdorf den 12. November 1828. 
Der Gutsbeſitzer Schulz, nebſt Fra 

und Kinder. — 


Theater „ Anzelge. 
Sonnabend den 15ten: Die Zauberflöte, 
Sonntag den loten: Miranpoling, Hierauf: 

Proberoklen. Zum Beſchluß: zum zweiten⸗ 
mal: Der verſlegelte Dürgermeifter, 


Beilage 


U 
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Beilage zu No. 270. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


u 


Buchhandl. iſt zu haben: 


W. G. Korn' s 


Mythologie der Feen und Elfen; vom ur⸗ 


ſprunge dieſes Glaubens bis auf die neueſten Zei⸗ 
ten. ar Thl. aus dem Engl. uͤberſetzt von Pr. C. 
Wolff. Mit 6 Abbildungen. 8. Weimar. broſch. 

a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Predigten, gehalten von H. G. Tzſchirner. 
Aus deſſen hinterlaſſenen Handſchriften. Heraus⸗ 
gegeb. von J. D. Goldhorn. 3 Bde. gr. 8. Leipzig. 
Zugaben zu dem Werke: die beſte und wohl⸗ 
feilſte Feuerungsart, nach einem neuen Sy⸗ 
ſteme von J. W. Buſch. Mit 7 großen Stein⸗ 
drucktafeln. gr. 4. Frankfurt. br. 4 Rtlr. 27 Sgr. 

. Livii Patavini historiarum libri qui 
supersunt omnes et deperditorum fragmenta. 
Ex recens. A. Drakenborchii ed J. T. Kreyssig. 
Ed, stereotypa. 4 maj. Lipsiae. 4 Rthlr. 


ESdictal⸗Citatlon. d 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kan⸗ 


des⸗Gerichts wird auf Antrag des Officii fisci der 


ausgetretene Cantoniſt Goldſchlaͤger⸗Geſelle Johann 
Ernſt Adam aus Breslau, welcher ſich vor mehre⸗ 
ren Jahren heimlich entfernt, und ſeit dem bei den 
Canton⸗Revſſionen nicht geſtellt hat, zur Nuͤckkehr 
binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hier⸗ 
durch aufgefordert, und va zu feiner Verantwortung 
bierüber ein Termin auf den ısten December 
1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes-Gerichts⸗Referendarius v. Unwerth anbe⸗ 
raumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ 


ſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als 


einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausge⸗ 
tretenen verfahren, und auf Confiscation ſeines ge— 
ſammten gegenwärtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zus 
fallenden Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt 
werden. Breslau den 26ften Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


Edietal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts wird die Cunigunde Friederike v. Sehr⸗ 
Sboß, geboren im Jahr 1755 zu Ober⸗Pritſchen, 
ate Tochter des vor dem Jahre 1790 zu Bitſchin, To⸗ 
fer Kreiſes wohnhaft und als Ober⸗Aufſeher über die 

ter Bitſchin angeſtellt geweſenen, nachher aber ver⸗ 
ſtorbenen Sberſt⸗ Lieutenant Ernſt Gottfried von 
Sehr⸗Thoß „ da dieſelbe in das vaͤterliche Haus 
ungefähr im Jahre 1790 von ihrer Mutter Henriette 
Friederike geb. Neichsfreün Bachoff v. Echt, welche 


Vom 15. November 1828. 


damals zu Wollſtein in Polen lebte, zuruͤckg:kehrt, aus 
dem väterlichen Haufe, jedoch ſpaͤter mit einem gez 
wiſſen Jaͤger Kehlhoff nach Kempen entflohen, von 
hier aus dann weiter mit dem Kehlhoff nach Stallu⸗ 
poͤnen in Preuß. Litthauen und von hier ungefaͤhr um 
das Jahr 1794 nach Kurland gegangen iſt, und von 
dort keine fernere Nachrichten von ſich gegeben hat, 


auch aller Bemühungen ihrer Familie ungeachtet ſeit- 


dem von ihrem Leben und Aufenthalte nichts auszu⸗ 
forſchen geweſen — ſowohl fuͤr ihre eigene Perſon, 
als auch die von derſelben etwa zuruͤckgelaſſenen Erben 
und Erbnehmer auf den Antrag des hierzu von dem 
Königlichen Landgerichte zu Frauſtadt im Großherzog 
thum Poſen, bei welchem die Abweſenheits-Curatel 
über die verſchollene Cunigunde Friederike von Sehr⸗ 
Th oß eingeleitet worden ift, autoriſirten Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſar Kaulfuß daſelbſt, hierdurch oͤffentlich aufges 
fordert: ſich binnen 9 Monaten bei dem unterzeichne⸗ 
ten Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichte, ſpaͤteſtens 
aber in dem Praͤjudicial-Termine den zıften Fe⸗ 
bruar 1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Oberlandesgerichts-Rath 
Born entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch 
einen mit Information und Vollmacht verſehenen An⸗ 
walt aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien, 
wozu die Juſtiz-Kommiſſarien Liebich und Klap⸗ 
per vorgeſchlagen werden, zu melden und weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen, wobei noch bemerkt wird: 
daß, wenn ſich Erben melden wollen, dieſe ſich zu⸗ 
gleich als ſolche unter Angabe ihres Verwandtſchafts⸗ 
oder ſonſtigen Verhaͤltniſſes zu der Verſchollenen auf 
glaubhafte Weiſe legitimiren muͤſſen. Sollte ſich aber 
bis ſpaͤteſtens in dem anſtehenden Termine Niemand 


melden, dann wird angetragenermaaßen auf Todes⸗ 


Erklaͤrung der verſchollenen Cunigunde Friederike von 
Sehr⸗Shoß und was dem anhaͤngig, fo wie auf 
Praͤcluſion ihrer etwanigen unbekannten Erben und 


Erbnehmer, mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an de⸗ 


ren Nachlaß erkannt werden. 

Ratibor den 2ıflen März 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandes-Gericht von Oberſchleſten. 
Edietal⸗ Citation. 

Von dem Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Oſtpreußen, wird den Erben der durch das rechts⸗ 
kräftige Erkenntniß vom arſten Juni 1825 für tobt 
erklaͤrten Louiſa von Sawitzky hierdurch bekannt 
gemacht: daß von den Verwandten derſelben auf die 
Vorladung ſaͤmmtlicher Erben und Erbnehmer dieſer 
Louiſa v. Sawitzky angetragen worden iſt. Wenn 
wir nun dleſem Geſuch deferirt haben, ſo citiren und 
laden wir hierdurch Kraft des gegenwaͤrtigen Haut 
lichen Proklamatis, welches in dem Conferenzhauſe 


des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oſtpreußen 
aushaͤngt, alle und jede Erben, welche an den Nach⸗ 
laß der Louiſa v. Sawitzky und reſp. an dem hier im 
Depoſttorio befindlichen Nachlaß + Beftand irgend els 
nigen Anſpruch machen zu koͤnnen glauben, hierdurch 
vor, in dem auf den 13 ten May 1829 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr zur Anbringung und Wahrmachung 
ibrer Anſpruͤche angeſetzten Termin, vor dem dazu 
ernannten Deputato, dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Jarke, in dem Konferenzhauſe des 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Ostpreußen, ent⸗ 

weder perſoͤnlich, oder durch gehörig inſtruirte Be⸗ 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Erbrecht und deren 
Beweismittel anzuzeigen, uͤber die Richtigkeit derſel⸗ 
ben mit den Miterben zu verfahren, und des Verſuchs 
der Suͤhne, in deren Entſtehung aber rechtlicher In⸗ 
ſtruktion und demnaͤchſt zu erfolgendes Urtel gewaͤr⸗ 
tigt zu ſeyn. Die ausbleibenden Erben, welche in 
dem angeſetzten Termine weder erſcheinen, noch bis 
zum Schluß der Akten mit ihren Antraͤgen ſich ange⸗ 
ben, haben zu gewaͤrtigen, daß auf ihre etwanige 
Vorrechte keine Ruͤckſicht genommen werden wird, ſie 
derſelben fuͤr verluſtig erklaͤrt und der erwaͤhnte Nach⸗ 
laß als herrenloſes Gut dem Fisco zuerkannt werden 
ſoll. 
ben, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Naue n, 
Stellter und Chriftiani nahmhaft gemacht, an 
welche ſie ſich wenden, und ſie mit Vollmacht und In⸗ 
ſtruktion verſehen koͤnnen. 5 

Koͤnigsberg den 21ſten Juny 1828. 2 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Oſtpreußen. . 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Negotianten H. E. Gold⸗ 
ſchmidt, fol das dem Stricker Nittel gehörige, 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 1666 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., 

nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
1374 Rtlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus N. 1152. 
des Hppothekenbuches, neue No. 24. auf dem Ketzer⸗ 
berge im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefor⸗ 


dert und eingeladen: in dem hiezu angeſetzten perem⸗ 


toriſchen Termine den ı7ten Januar k. J. Bor 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Teichert in unſerm Partheien-Zimmer Nro. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 


litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 


Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings 
die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
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Denenjenigen, fo bier keine Bekanntſchaft ha⸗ 


leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzte⸗ 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den ııfen September 1828. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Dekan ne maſchſu ng. 

Mit hoͤberer Genehmigung wird die alljährliche 
Kirchen⸗Collecte für die hieſige Armen⸗Kaſſe am erſten 
Advent⸗Sonntage, dieſes Jahr 8 Tage fruͤher, naͤm⸗ 
lich den 23Ren dieſes Monats, als am 2ßſten Sonn⸗ 
tage nach Trinitatis, oder letzten Sonntage Im Kirchen⸗ 


Jahre, geſammelt werden. 


reslau den loten November 1828. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter 
und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekanntmachung. 

Zu Verdingung der Anfuhre von Bauholz aus dem 
Peiſterwitzer Forſt⸗Revler in das Schloßgehoͤfte zu 
Ohlau, ſteht in dem Königlichen Rentamts- Locale 
daſelbſt, den 24ften d. M. Vormittag 9 Uhr Termin 
an, wozu bicitanten hiermit eingeladen werden. 

Breslau den roten November 1828. 

Koͤnigl. Bau⸗Inſpection. Kahlert. 


Ba u ⸗ Ver ding un g. 
Zu Verdingung der betraͤchtlichen Bauten in dem 
katholiſchen Schul⸗ und Organiſten⸗ Gehöfte zu Gros⸗ 
Zoͤllnig im Oelsner Kreiſe, ſteht den Hten December 
d. J. Morgens 9 Uhr in dem Schulhauſe daſelbſt 
ermin an, wozu mit Qualifications⸗Atteſten verſe⸗ 
hene Baugewerks-Meiſter hiermit eingeladen werden. 
Die Zeichnungen, Anſchlaͤge und Bedingungen koͤnnen 
8 Tage vor dem Termin, ſowohl bei Unterzeichnetem 
als auch letztere bei dem Koͤniglichen Landraͤthlichen 
Amte Oelsner Kreiſes, zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
geſehen werden. 
Breslau den 1zten November 1828. 
Koͤnigliche Bau = Jufpection. 


BDefanntmadhung. 

Der auf den ızten d. M. im goldnen Kreuz auf der 
Fiſchergaſſe angeſetzte Auctions Termin wird hiermit 
aufgehoben. Breslau den 14. November 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 

chte Executions⸗Inſpection. 


\ Befanntwahung 
Da die gerichtliche Theilung in den Nachlaß des am 
Zoſten December 1823 hieſelbſt ve ſtorbenen Koͤnigl. 5 
Oberamtmann Gottfried Briegez zwiſchen den ge⸗ 
ſetzlichen Erben deſſelben binnen Kurzem bevorſteht, 
fo wird ſolches auf den Antrag der betztern, den etwa, 
nigen unbekannten Nachlaßglaͤubigern zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame nach Maaßgabe g. 137. seq, 
Tit. 17. Thl. I. des Allg. Landrechts hlerdurch bekannt 
gemacht. Brieg den sten November 1828. 
Koͤnigliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Kahlert. 


Subhafiationds Anzeige. 
Das zu Saͤbiſchdorf, eine Biertelmelle von Schweid⸗ 
nitz gelegene Lehnguth No. 1., der verwittweten Amt⸗ 
Nea Flatt gehoͤrend, iſt auf den Antrag eines 
zal⸗Glaͤubigers zum öffentlichen Verkauf geſtellt. 
8 werden daher alle Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge 
Kaufluſtige, welche die auf 16089 Rthlr. ausgefallene 
Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit beim unterzeichneten 
Gericht nachſehen koͤnnen, aufgefordert: in den hier⸗ 
zu angeſetzten Terminen den zoſten December c., den 
28ſten Februar 1829, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen den 29ſten April 1829 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in den Gerichtszimmern vor dem Com⸗ 
miſſario Herrn Juſtiz⸗-Rath Jany zu erfcheinen, die 
Kaufsbedingungen zu vernehmen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und es ſoll ſodann der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen, inſofern nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Schweidnitz den ten October 1828. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
E 2 

Das auf 2079 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte sub 
Nro. 191 hieſelbſt belegene Commerzien-Rath Con⸗ 
te ſſa'ſche Haus, ſoll im Wege der Subhaftation ver⸗ 
kauft werden, und es iſt hierzu ein anderweitiger Bie 
tungstermin auf den 29. Januar 1829 ange⸗ 
fest, zu welchem Bietungsfaͤhige hiermit eingeladen 
werden. Hirſchberg den 24. October 1828. 

Koͤnigliches Land- und Stadt: Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf 2,991 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
sub Nro. 16. hieſelbſt belegene Conteſſa'ſche Haus 
ſoll im Wege der Subhaſtation verkauft werden, und 
es iſt hierzu ein anderweitiger Bietungs-Termin auf 
den 29. Januar 1829 angeſetzt worden, zu wel⸗ 
chem Bietungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg den 24. October 1828. 

f Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
BDefannt machung. £ 

Im Auftrage des Koͤnigl. Land + Gerichts zu Frau? 
ſtadt, haben wir zum öffentlichen Verkauf des, den 
Daniel Gottlieb Viebig ſchen Erben zugehörigen, in 
der Berliner Vorſtadt sub No. 142. belegenen Wohn- 
hauſes nebſt Nebengebaͤuden und dem dazu gehoͤrigen 
Garten und Aeckern, welches zuſammen auf 1220 Rthl. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation einen Termin auf den ızten 
Dezember a. c: Vormittags um 9 uhr in unferem 
Gerichts⸗Lokale anberaumt, zu welchem wir Beſitzfaͤ⸗ 
hige und Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 


der Meſſtbietende des Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn kann, 


inſofern geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme nicht 

noͤthig Sa 85 245 und Kaufbedingungen koͤn⸗ 

nen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur 

eingeſehen werden. Rawicz den 26. September 1828. 
Koͤnigl. Preuß, Friedens⸗ Gericht. 


_ u. 


Ebictal⸗Citatlon. g a 
Auf den Antrag der leiblichen Geſchwiſter des hie⸗ 


ſelbſt den 27. Mai 1785 gebornen Johann Michals⸗ 


ky, welcher im Jahre 1800 als Tuchmacher-Geſelle 
von hier ausgewandert iſt, und den letzten Nachrich⸗ 
ten zu Folge ſich in Skalitz in Ungarn aufgehalten, 
nachher aber von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht von ſich gegeben hat, wird derſelbe hier⸗ 
mit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß er, ſo wie 


deſſen etwanige Erben oder Erbnehmer, ſich vor dem 


unterzeichneten Stadt» Gerichte vor, oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den aten April 1829 anberaumten 
Praͤjudicial⸗Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
halten haben. Bei dem gaͤnzlichen Stillſchweigen 
oder Ausbleiben derſelben aber, ſoll der Johann 
Michalsky fuͤr todt erklaͤrt, und das ihm zuſtehende 
in dem Depoſito befindliche Vermoͤgen ſeinen Geſchwi⸗ 
ſtern, als deſſen alleinigen bekannten Erben, eigen⸗ 
thuͤmlich uͤberwieſen werden. Gleiwitz d. 2. Juni 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗-Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 
Nachbenannte Perſonen: 1) der Johann Gottfried 
Guͤnther aus Nieder-Peterswaldau, Reichenbach—⸗ 
ſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Soldat zum 


gten Landwehr⸗Cavallerie-Regiment ausgehoben wor⸗ 


den, in Vitry in Frankreich ins Lazareth gebracht 


worden und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich 


gegeben hat, 2) der Heinrich Gaͤrtner, welcher 
aus Neudorf, Reichenbachſchen Kreiſes gebuͤrtig, ge⸗ 
genwaͤrtig 43 Jahr alt, im Jahre 1806 zur Landmi⸗ 
litz ausgehoben und bei der Belagerung vor Schweid⸗ 
nitz dahin eingezogen worden, nach Aufhebung der- 
ſelben aber verſchollen iſt, 3) der Johann Heinrich 
Geburtig, welcher aus Peiskersdorf deſſelben Krei— 
ſes gebuͤrtig, bereits ſeit dem Jahre 1784, ohne daß 
von ſeinem oder ſeiner etwanigen Erben Leben und 
Aufenthalt die mindeſte Kunde eingegangen, verſchol⸗ 
len iſt, 4) die Gebruͤder Erdmann Gottlob Fell⸗ 
mann und Carl Gottfried Fellmann aus Peters⸗ 
waldau, von denen der erſtere den 14ten July 1781 
geboren, im Jahre 1816 außer Landes gegangen iſt, 
ohne weitere Nachricht von ſich zu geben, der andere 
den 2rften März 1784 geboren, im Jahre 1809 bei 
dem Braunſchweigſchen Corps als Hautboiſt eingetre— 
ten, den ganzen Feldzug mitgemacht, und durch den 
Umſturz eines Wagens in der Gegend zwiſchen Bre⸗ 
men und Elsfleth ſein Leben verloren haben ſoll, 5) der 
Franz Jahn, welcher aus Niederpeterswaldau ge⸗ 
buͤrtig, den ten October 1790 geboren, im Jahre 


1813 zum Militair ausgehoben und bei der fuͤnfpfuͤn⸗ 


digen Fußbatterie No. 11. des 4ten Armee⸗Corps ge⸗ 


ſtanden hat, nach der Schlacht von belle Alliance 


aber vermißt worden ſeyn ſoll, 6) der Soldat Jo⸗ 
hann Gottlieb Ebert aus Peiskersdorf gebuͤrtig und 


gegenwaͤrtig 46 Jahr alt, welcher im Jahr 1806 zur 


2 
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Landmiliz ausgehoben, nach Schweidnltz gebracht und 
nach der erfolgten Uebergabe kriegsgefangen nach 
Frankreich transportirt worden ſeyn ſoll, feit dieſer 
Zeit weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
7) der Johann Gottlieb Kunze aus Peiskersdorf, 
welcher gegenwaͤrtig 33 Jahr alt, mit dem Preuß. 
Huͤlfsheer dem Feldzuge der Franzoſen gegen Ruß⸗ 
land beigewohnt und ſeit bieſer Zeit keine Kunde wei⸗ 
ter von ſich gegeben hat; werden hierdurch vorgeladen, 
ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
raten Februar a. f. anberaumten Termin entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich vor dem unterzeichneten 
Gerichtsamt zu melden und dadurch uͤber ihr Leben 
Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Aus⸗ 
bleiben ihrer Meldung dieſelben fuͤr todt erklaͤrt und 
ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤ⸗ 
gen ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird. Zu demſelben Termin werden auch die 
etwanigen unbekannten Erben des Günther, Gärts 
ner, Geburtig, der Gebruͤder Fellmann, des 
Jahn, Ebert und Kunze, unter gleicher Andro: 
hung vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinter⸗ 
laſſene Vermoͤgen geltend zu machen. 
Peterswaldau den I6ten Maͤrz 1828. 
Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗-Amt. 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Die zur hieſigen Stadt- Kaͤmmerei gehörigen, jen⸗ 
feit der Oder belegenen 5 Vorwerke, Graͤditz, Guh⸗ 
lau, Hoͤckricht, Groß⸗ und Klein-Vorwerk, ſollen 
vom köten Juny 1829 ab, anderweit auf 6 oder 
9 Jahre in Termino den roten December 1828 
Vormittags um 10 Uhr, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verpachtet werden. Kautlonsfaͤ⸗ 
bige Pachtluſtige werden daher hiermit eingeladen, ge⸗ 
dachten Tages zur beſtimmten Stunde im hleſigen 
Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag nach erfolgter Kautlons-Beſtel⸗ 
lung, unter Genebmigung der Herren Stadtverord⸗ 
neten zu gewaͤrtigen. Die feſtgeſetzten Pachtbedingun⸗ 
gen und der Anſchlag koͤnnen taͤglich in der rathhaͤus⸗ 
lichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Groß⸗Glogau den 17ten October 1828. 
Der Maaiſtrat. 
Pr ame 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die Sub⸗ 
haſtation der, dem Brauermeiſter Koſchade gehoͤ⸗ 
rigen, sub No. 1. des Hypothekenbuches zu Carmine, 
Militſch Trachenberger Kreiſes belegenen, auf 
1308 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten Brau⸗ 
und Branntweinbrennerei nebſt Zubehoͤr, verfuͤgt wor⸗ 
den. Die Licitations⸗Termine find auf den 14. Octo⸗ 
ber, den 15. November, der peremtoriſche aber auf 
den ı6ten December c. a. Vormittags ro Uhr 
angeſetzt. Kaufluſtige werden daher hiermit vorgela— 
den, ſich in den gedachten, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten Termine vor dem ernannten Deputirten Herrn 
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Juſtiz⸗Ratb Cleinow, in unſerm Gerichts-Lokale 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden, inſofern nicht 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen ſollten, 
nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, alſo auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne 
daß es zu dieſem Behuf der Production der Inſtru⸗ 
mente beduͤrfte, verfuͤgt werden wird. Die Taxe des 
sub hastam geſtellten Fund! kann uͤbrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Militſch den 26. Juni 1828. 

Das Juſtiz⸗Amt von Carmine. 
CCC ĩͤv aka tek fake 
Concert- Anzeige, 
Iphigeniain Tauris, 
grosse tragische Oper in 4 Acten von Ritter 
von Gluck, wird der akademische Musik- 
Verein künftige Mittwoch, den 19. November 
als Concert mit stark besetztem Chor und Or- 
chester zum Besten der Errichtung eines Denk- 

mals für 

Berner und Chladni 
im Musiksaale der Universität aufzuführen 
die Ehre haben. Eintrittskarten à 18 Sgr. 
eind in den Musikhandlungen der Herren 
Förster und Leuckart, sowie des Abends 
Einlass um 5 Uhr, 


* 


Ie 


an der Kasse zu haben. 
Anfang um 6 Uhr. 
Die Direction des Vereines: 


Seidelmann. Gyrdt. Forche. 
ECC 


zu verkaufen. 

Ich bin geſonnen mein Haus in der Neuſtadt, zum 
blauen Ochſen genannt, worinnen ſeit langen Jahren 
eine ruͤhmlichſt bekannte Schoͤnfaͤrberel betrieben wurde, 
wie auch alle Faͤrbeutenſilien: als 9 kupferne, a zin⸗ 
Herne Faͤrbekeſſel und 3 Kuͤpen, unter billigen Bedins 
gungen zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei der Unter: 
zeichneten zu erfragen. Aus waͤrtlge belieben ihre 
Briefe zu frankiren. 

Breslau den raten November 1828. 

verwittw. Splitt gerber, 
wohnhaft im blauen Ochſen in der Neuſtadt, 
Wagen > Berfauf 3 

Ein alter, noch in fehr gutem Zuſtand befindlicher 
großer vierſitztger Staatswagen, auch zwei alte ganz 
und halbgedeckte, in vier Federn haͤngende Reiſewa⸗ 
gen und von verſchiedener Sorte neue Wagen, ſtehen 
zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen: auf der Alt⸗ 
buͤſſerſtraße No. 12. 


FFT 


EIKI 


Vorzuͤglich ſchoͤne, große Ital. Maronen empfiehlt 
bange ſc zn Khelſtan Gottlieb Maler. 


* National-, 


* 
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Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Um Kuͤnſtlern, Fabrikanten und Handwerkern Gelegenheit zu geben, ihre 


Produkte öffentlich zeigen zu koͤnnen, und deren Verkauf zu erleichtern, hat 


as hieſige 
Anfrage⸗ n d 


u 
an ſeinem Geſchaͤfts⸗Lokale, im alten 
nebſt daran ſtoßende Zimmer 


Ader e 65 2 
Rathhauſe, Ring No. 30., einen kleinen Saal 


Bure au 


zur Aufnahme und Ausſtellung von Kunſtprodukten und Fabrikaten 


ö jeder Art, ſo wie von allen weiblichen Handarbeiten 


unentgeldlich 


be ſti mmt. 


Jedes zur Ausſtellung oder zum Verkauf beſtimmte Produkt bekoͤmmt eine Nummer nebſt Preisbeſtim⸗ 


mung, der Ablieferer einen Empfangſchein, 


und wird bei feſten und ſoliden Preiſen der Abſatz gewiß nicht mangeln. 
Die Ablieferung kann auf jede beliebige Weiſe geſchehen, 

auch bleibt auf Verlangen der Name des Produzenten verſchwiegen— 
Die Nummern der verkauften Gegenſtaͤnde werden monatlich durch die oͤffentlichen Blaͤtter annoncirf, 


und kann der baare Betrag dafür, 
in Empfang er werden, 
at tur 


dee 


gegen Zuruͤckgabe des Empfangſcheins 


Verkäufe 


und 
wenn durch das Bureau ein Verkauf bewirkt wird, die dafuͤr bewilligte ane entrichten. 

Außerdem kommen gar keine Koſten in Anrechnung. 

Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen werden zugleich aufmerkſam 
gemacht, ſowohl zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, als auch 
zu Geburtstags⸗ und andern Gelegenheits-Geſchenken ſich eig⸗ 
nende Stücke anfertigen zu wollen. 


Das Lokal wird von heute an 
zur Aufnahme 
und vom 1. December d. J. a 


fuͤr das kunſtliebende 


aller Kunſt⸗ und Gewerbs⸗Erzeugniſſe 
n 


zur Beſichtigung derſelben 
und kaufluſtige Publikum 


von Morgens 8 bis 


Abends 7 uhr, ſelbſt die Mittagsſtunden nicht ausgenommen, fortwährend 
und unentgeldlich 


geöffnet ſeyn. 


; | 
Auswärtige belieben ihre Beſtellungen poſtfrel unter Adreſſe: 
Anf A dere 


1 vage- und 
u . 


Breslau den ıflen. November 1828. 


Ein Dominium 
welches guten Boden, Wieſen, feine Schaafheerden 
Rund ſonſtige Regalien hat, iſt gegen eine ſehr mäßige 
Anzahlung billig zu verkaufen. Näheres im Ans 
rage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten Nath⸗ 
bauſe am Ringe. N 
— —ñö—I—ũ — nn m 
* Anzeige. 
Friſche Speck⸗Buͤcklinge empfiehlt 
Chriſtſan Gottlieb Muller. 


An das 
ß Du re a u 


; Anzeige. N 
Die fo eben erhaltenen Pariſer Damen-Arbeits⸗ 

Kaͤſtchen und Taſchen, neueſter und geſchmackvollſter 

Art, wie auch Brieftaſchen und Souvenirs mit neuen 

Decorirungen, Schrelbzeuge, Raſter⸗Etuls ıc,, em⸗ 

pfiehlt zum Verkauf derſelben, ſowohl en gros als 
en detail Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße im ehema⸗ 

ligen Sandretzkyſchen Hauſe. 


z Zu verpachten. 

Zur Verpachtung der Jagdgerechtigkeit auf den 
Feldmarken Leuthen und Saara, vom ıflen Ja⸗ 
nuar 1829 an, wird ein Termin auf den 24ſten No⸗ 
vember 1828 in Breslau, im weißen Storch, Anto⸗ 
nien⸗Straße, anberaumt. Scho lz. 


h 
ekanntmachung. 


Durch des Königs Majestät Allerhöchste $ 
$ Cabinets-Ordre vom 21. Mai d. J. berechtigt, $ 
meine bei Stargard in Pommern belegene $ 
Rittergüter Temnick und Grünow auszuspie- $ 
len, und nach Inbalt meines, von der Königl. $ 
Regierung zu Stettin genehmigten, und mit $ 
der Genehmigungs-Clausel versehenen Plans $ 
vom 31. ‚August c. a. entschlossen, die $ 
Loose nur durch errichtete Haupt- Bureaux $ 
in denen einzelnen Provinzen debitiren zu $ 
lassen, habe ich eine solche Haupt-Agentur $ 
$ für die Districte Görlitz, Liegnitz, Glogau $ 
$ und Cottbus, bei dem Kaufmann Herrn 
$ C. F. Bauernstein in Görlitz, und eine 
$ Zweite für dem Breslauer und Oppelner Re- 
$ gierungs-Bezirk, bei dem Kaufmann Herrn 
$ E. L. Selbstherr in Breslau, mittelst be- 
$ sonderen Verträgen errichtet. — Nach diesen 
$ Verträgen müssen diese Herren die Einsatz- 
$ Gelder Planmäfsig bei der Königl. Haupt- 
Bank zu Berlin. niederlegen, woselbst die 
Obligationen darüber in Folge des getroffe- 
nen Uebereinkommens:bis zur vollendeten 
Ausspielung in Deposito bleiben. Die Pläne $ 
und sonstigen Ansichten sind bei jedem $ 
$ beider Herren einzusehen. Die Güter sind $ 
$ zusammen auf 83,750 Rthlr. P. C. abge- $ 
H schätzt, Jede Nummer eines Looses kostet $ 
Einen Thaler Gold, so dass auch mit dem 
Loose von Einem Thaler der Gewinn bei- 
der Güter zu erlangen ist. Eh 
Breslau den ı2. November 1828. 
Benckendorf,, 
Königl. Stadtrichter und Bitterguts-Besitzer. 
Uns auf obige Bekanntmachung beziehend, 
offeriren wir die in dem Plan dieser Lotterie $ 
a 5 Rthlr., 3 Rthlr. und 1 Rthlr. Gold be- 
zeichneten Loose zu gefälliger Abnahme. 
Breslau den 12. November 1828. n 
Ed. Ludw. Selbstherr, hierselbst. 


Ci. F. Bauernstein, in Görlitz. 
SS SSS Sees 
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l Aufforderung. 

Der Herr Dr. Grahn, welcher 1814 in Breslau 
beim Feld⸗Lazareth angeſtellt war, wird erſucht, wegen 
Mittheitung angenehmer Nachrichten, ſeinen derma⸗ 
ligen Aufenthalt der W. G. Kornſchen Buchhand⸗ 
lung bekannt zu machen. 2 


$ 
$. 
$ 
$ 
$ 
D 
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keiterariſche Anzeige. 8 
In G. P. Aderholz Buch⸗ und Mufifhandlung 
Fr as (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ift zu 
aben: ö 
J. L. Doussin-Dubreuil (prakt. Arzt zu Paris etc) 
Ueber die Verrichtungen der Haut 
und die aus Störung derselben entstehenden schwe⸗ 
ren Krankbeiten; oder Anweisung, wie man 
bei Brustkrankbeiten, Lungen- und Blasenca- 
tarrh, Rheumatismus, Gicht, Flechten, Krä- 
tze, Scropheln, Scorbut, Speichelfluss, Asthma 
und andern von gestörter Ausdünstung, sitzen - 
der Lebensart und anhaltender Geistesanstren- 
gung herrührenden Krankheiten sich zu verhal- 
ten habe, um diese Uebel zu heben oder zu 
verhüten; vorzüglich wichtig für Personen von 
zarter oder schwächlicher Constitution. Nebst 
einem Anhang über Gebrauch und Bereitungsart 
der kalten-, warmen- und Dampfhäder. 
Für deutsche Aerzte und Nichtärzte bearbeitet von 
Dr. J. C. Fleck. gr. 8, 15 Sgr. geheftet 17 Sgr. 
Douſſin⸗Dubreuil iſt als mediz. Volksſchriftſteller 
für den zweiten Tiffot bekannt und geachtet. In ſei⸗ 
ner vorſtehenden Schrift zeigt er die Wichtigkeit und 
die Pflege des Hauptorgans und beweiſt deſſen großen 
Fiuftuß auf Geſundheit, Schönheit und lange Lebens: 
auer, fo wie die durch feine Vernachlaͤſſigung entſte⸗ 
henden Folgen, als Krämpfe, Auszehrung u. ſ. w. 
Jedem, der dem edelſten Gute, der Geſundheit, die 
nötbige Aufmerkſamkeit nicht verſagt, wird dieſe 
Schrift zur lehrreichen, anziehenden und ſelbſt zur 
unterhaltenden Lectuͤre dienen. 
Ne er 
Durch directe Beziehungen erhielten wir eine Par⸗ 
thie feinſte Spermaceti- oder Wallrath⸗Lichte, die 
wir ſehr billig verkaufen koͤnnen. Diefe Lichte find 


als Tafel⸗Lichte, wegen ihrer vorzuͤglichen ſchoͤnen 


Weiße und hellen Brennens, den Wachslichtern viel 
vorzuziehen. Wir haben ſolche in der Groͤße von 4 und 
6 Stuͤck aufs Pfund und verkaufen das Pfund richtig 
Gewicht, in Original⸗Kiſten von 25 à 30 Pfd. 
a 13 1/2 Ggr. Preuß. Court. und in Fabrique⸗Gewicht, 
daß Pfund von circa 28 Loth a 13 Ggr. Briefe er⸗ 
bitten uns franco. 
L. Herold & Comp. in Leipzig 
Waaren⸗Offerte zu bevorſtehendem 
Jahrmarkt. i 
Couleurte Buͤcher⸗Umſchlaͤge mit Steindruck offer 
rirt billigſt 4 
Ernſt Mevius, am Rathhaus No. 21. 
in Breslau. 


— 


ö A n ; el ge. 
Vorzuͤglich ſchoͤne Neunaugen erhielt fo eben per 
oſt und offerirt 
= die neue Weinhandlung Bluͤcherplatz No, 18. 


NN N RANDE DANN ANNSSANNS SO 
Rusikalien = Dandlung’s i 
Nerlegung. 


Meine zelther Ohlauer Straße und Schub⸗ 
bruͤcken⸗Ecke beſtandene Musikalien⸗ 


und Munsthandlung Habe ich den 
15ten d. M. in mein eignes Haus, Albrechts⸗ 
Straße No. 53. (im erſten Viertel vom Ringe) 
verlegt. Indem ich dieſes hiermit ergebenſt 
anzeige, beehre ich mich zugleich, auf's Neue 
mein reichhaltiges Lager aller bis jetzt erſchie⸗ 
nenen Muſikallen, welches poſttaͤglich mit dem 
Neueſten vermehrt wird, beſtens zu empfeh- 
len: da ich nunmehr in den Stand geſetzt bin, 
allen und jeden Wuͤnſchen auf das Vollkom⸗ 
menſte zu entſprechen. Eben ſo empfehle ich 
meine mit allgemeinen Beifall aufgenommene 


Musikalien⸗Leih⸗Anstalt, 
ſo wie endlich auch meine Steindrucke⸗ 
rei und alle in dieſes Geſchaͤft einſchlagende 


Gegenſtaͤnde. 5 
Breslau, im November 1828. 


Carl Gustav Förster. 
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CGaffins ⸗ Anzeige. 

Sonntag den ıöten November 1828 gebe ich mir 
die Ehre im großen Redouten-Saal ein Caſſino zu 
veranſtalten, wozu ich ergebenſt um geneigten Zuſpruch 
bitte. i Pillmeyer. 

Lotterie-Gewinne. 

Bei Ziehung der ı3ten Courant⸗Lotterie 
find nachſtehende Gewinne in meine Einnahme gefals 
len, als: 

150 Rthlr. auf No. 24459. 


> Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
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Lotterie⸗ Gewinne. 5 
Bei Ziehung der 1zten Courant-Lotlerie traf in 
meine Einnahme: N 
PIE No to Yo Wo La Go Yo faaa k angaganaaagas 


j Ein dritter Haupt- Gewinn i 
von 


. 2 *. 
5 2000 Rthlr. * 
4 auf No. 20659 5 
Y Y Y Y Df = D DN A . 


50 Rthlr. auf No. 26603. : 
20 Rthlr. auf No. 26609 26622 26692, 


4629 4639 7847 11038 11040 11050 18815 
18819 18820 18821 18824 26604 26606 
26610 26612 26613 26623 26626 26630 
26631 26638 26640 26642 26643 26651 
26656 26658 26661 26668 26669 26670 
26682 26683 26684 26699 26700, : 
Looſe zur 14ten Courant Lotterie, in Ganzen und 
b (die den 12. December gezogen wird) ſind 
uͤr Auswärtige und Einheimifche zu haben. 
Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


Lotterie ⸗ Gewinne. 
G e 
200 Rthlr. auf No. 8605. 
150 Rthlr. auf No. 16659 und 

16700. 

100 Rthlr. auf No. 6134. 


50 Rtblr. auf No. 6113 6142 6190 7880 
und 26160. 

20 Kc auf Ro. 6139 6158 7856 8695 und 
1 


8 Rthlr. auf No. 3005 8 17 22 23 23 26 
30 53 54 56 58 62 6105 8 10 24 29 35 
41 44 45 64 65 69 80 86 
6200 7802 4 5 14 18 20 21 
43 44 47 52 55 60 62 65 


“a 
22 
E 


59 62 65 67 70 
85 16605 11 16 
41 43 47 50 54 
77 83 86 89 90 98 261 


73 
21 22 

6 37 64 
51 


N Courant⸗KLot⸗ 

terie, welche den 12. December gezogen 1 
Helſchan jun., 

Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


8 Rthlr. auf No. 4611 4615 4618 4624 4628 
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ſſe soſter Lot⸗ | 


diefes Jahres, 


* 


, Lotterie Gewinne 
Bei Ziehung der 13ten Courant-Lotterie fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein Comptolr: 


150 Athlr. auf No. 16045, 


100 Rthlr. auf No. 12252 17710, 

50 Rthlr. auf No. 14065 17705. 

20 Rthlr. auf No. 9027 8228 12240 17712 48 
18100 29417. f 

8 Rihlr. auf No. 2684 86 94 8204 5 6 16 34 
36 49 12201 7 12 17 18 19 28 36 44 50 
51 66 77 96 14001 4 10 12 14 17 18 19 
20 23 24 25 29 35 41 44 46 55 57 60 64 

70 75 76 79 83 91 94 95 96 97 16005 11 
12 17 26 34 36 38 39 40 41 48 17714 21 
39 46 18051 54 55 57 59 61 63 67 69 74 
87 88 89 90 91 27381 29413 16 28 34 35 
42 47 60 61 62 63 65 66 67 69 76 79 88 
93 94 96 29500. 

Mit Eoofen zur Klaſſen- und Courant⸗Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenft- 

Schreiber, Bluͤcher⸗Platz im weißen Löwen. 
Bekanntmachung. 

In Bezug der Anzeige unter dem zoffen Septbr. 
dle Verpachtung meines Kaffee- und 
Speiſe⸗Etabliſſements betreffend, mache ich die er⸗ 
gebenſte Anzelge: daß Verhaͤltniſſe obgewaltet, welche 
den Abſchluß einer Pacht nicht zugelaſſen. 


ergebenſt an, daß ich nach wie fruͤher die Wirthſchaft 
auf meine eigene Rechnung fortſetze und um ferneren 
guͤtigen Beſuch ergebenftjbitte, Ein mehreres bezeich⸗ 
nen die naͤchſten Sonnabend den 15ten dleſes Monats 
angeſchlagenen Zettel. 
Breslau den Igten November 1828. 
3 * H. chſoͤ n fe l d, 
vor dem Nicolaithor im ehemaligen goldnen Kreutz 
iſchergaſſe No. 11. a 
A nee a 
Beſte Teltowerruͤbchen find angekommen und wer⸗ 
den im Ganzen wie im Einzeln zum billigſten Preis 
verkauft, bei J. G. Starck, 
g auf der Oder⸗Gaſſe Nro. 1. 


Wohnung wird geſucht. 

Fuͤr 90 oder 100 Rehlr. wird eine Wohnung fuͤr 
eine ſtille einzelne aͤltliche Dame auf dem Ringe oder 
nahe daran, in einem ruhigen Haufe im erſten oder 
weiten Stock, kommende Oſtern, geſucht. Das 

aͤhere auf der Niemerzeile No. 18. im Gewoͤlbe. 
— 
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Meinen 
hochzuverehrenden Gäften und Freunden zeige daher 


— 


Anzeige. Ein Mann reiferen Alters, im Lehr; 
fach erfahren, und fähig im Klavierſpiel gruͤndliche 
Unterweiſung zu ertheilen, wird für den wiſſenſchaft⸗ 
lichen und muſikaliſchen Unterricht eines Maͤdchens 
von 10 Jahren, von einer Herrſchaft auf dem Lande, 
9 Meilen von Breslau zu Weihnachten geſucht. Mit 
Zeugniſſen verſehene Anfragen nimmt das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe am Ringe 
unter der Adreſſe G. v. R. 


Veermiethungen. 

Zu vermiethen iſt Jahrweiſe, vom ıflen Dechr, 
ab, ein Zimmer mit Alkove vorn heraus, Nikolai⸗ 
Straße Nro. 77. woſelbſt im zweiten Stock nach⸗ 
zufragen. 8 


— — — ͤuBZTn 
Ohlauer⸗Straße No. 16. iſt der zweite Stock von 
2 Stuben einem Vorkabinet und dem noͤthigen Gelaß 


zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen, Naͤheres 


im Gewoͤlbe. 


— —— ͤ — — —— 

Zu vermiethen find kuͤnftige Oſtern Kloſterſtraße 
Nro. 3. nahe am Thor, ſchoͤne freundliche Wohnun⸗ 
gen, vier Etagen, in jeder 8 Piecen enthaltend, 
welche auch zur Hälfte getheilt werden koͤnnen, nebſt 
Stallungen und Wagenremiſen. 


Auf der äußern Oblauer⸗Straße in Nro. 62. iſt die 
erſte Etage ſogleich und die vierte 


beziehen. Das Naͤhere iſt auf der Schmiedebruͤcke in 


No. 1. (nahe am Ringe) 2 Treppen hoch zu erfahren. 
— — — — — ——— — 


Angekommen e Fre m d e. 


In der goldnen Gans: Hr. Suͤſſenbach, Ober⸗Forſt⸗ 
meifter, von Oppeln. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Lindheimer, Kaufmann, yon Frankfurt a. M.; Hr. Teichger⸗ 
ber, Rector, von Striegau. — Im Rauten tanz: Hr. 
Engel, Kaufmann, von Neuſtadt; Frau v. Komorowska, aus 
Polen. — Im blauen Hir ſch; Hr. v. Richthofen, Lands 
rath, von Bardorf. — Im weißen Adler: Hr. v. Au⸗ 
lock, von Weiſewitz; Hr. v. Lindeiner, von Kubhnsdorff; Hr. 
v, Boyen, Obsr-Forfimeißer, von Liegniz; Hr. Nimani, 
Lieutenant, von Neiſſe; Frau Buͤrgermeiſter Ludewig, von 
Brieg. — Ju 2 golden Löwen: Hr. Zimmermann, 
Oberamtmann, von Brieg. — In der großen Stube: 
Hr. v. ons Lieutenant, von Kortau; Hr. Medlich, 
Hr. Mamroth, aufleute, von Kaliſch, — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Geyer, Kaufm., von Thammendorff; Hr. 
Scholz, Gutsbeſitzer, von Boͤgendorff; sr. Kloſe, Kaufmann, 
von Schweidnitz. — Im Privat-Logis: Hr. Graf von 
Kapferling, von Blaumenau, Neumarkt No. 95 Hr. Wun⸗ 
derlich, Kaufm., von Zobten, Hummerei Nro. 35 Herr von 
Nickiſch⸗Roſenegk, Landſchafts“ Direktor, von Schwarzau, 
Kloſterſtraße No. 5. g » 


— — — — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Song und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung uud iſt auch auf allen Königl. Poſtäͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


zu Weihnachten zu 
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